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Gegen die schwarze Schmach.
Ein Notruf an den Völkerbund.

An den Völkerbund in Genf hat der Deutsche Volks¬
bund „ Rettet die Ehre" eine Protest - und Bittschrift
gegen die schwarze Schmach gerichtet, die von 71 hollän¬
dischen , schwedischen, österreichischen und deutsche :,
Frauenvereinen mitunterzeichnet worden ist . Es ist nicht
bekannt geworden, ob der Völkerbund sich die Muhe ge¬
nommen hat , die Schrift zu lesen , oder ob der General¬
sekretär Trumond es überhaucht der Mühe wert er¬
achtete , die Beschwerde der Versammlung vorzulegen.
Geschehen ist jedenfalls in der Sache nichts, wie nicht
anders zu erwarten war . Aber die Schrift soll deswegen
doch nicht totgeschwiegen werden ; sie soll als stammen¬
der Protest hinausgerufen werden in die Welt , als
eine Anklage gegen Frankreich und .se inen Völlerbund.
Sie lautet:

Ter Friedensvertrag von Versailles gab den Mächten
der Entente das Recht, das linksrheinische deutsche Reichs¬
gebiet für 15 Jahre militärisch zu besetzen. Tie auf
Deutschlands Kosten unterhaltene Besatzungsmacht beträgt
rund 145 000 Mann . Frankreich stellt davon allein fast
zwei Drittel , nämlich 95 000 Mann . Von diesen sind
fast die Hälfte, 40 —45 000 Mann , farbige Trrrp-
pen . Ter Druck der grossen , besonders der französi¬
schen Besatzungsarmee lastet aus Deutschland schioer.
Das Schwerste und Unerträglichste daran aber ist fü:
das deutsche Bewußtsein , daß Deutschland, ein großes,
fast anderthalb Jahrtausende altes , europäisches Kultur
Volk, sich unter die militärische Gewaltherrschaft vor
Farbigen niederer und niedrigster Kultur¬
stufen auf die Tauer von 15 Jahren gestellt sieht,
und Zwar nur deshalb, weil die französische Regie¬
rung als einzige der Entente -Regierungen es so gewollt
hat.

Seit Monaten protestieren nicht nur das deutsche Volk,
sondern auch weite Kreise aller Völker der weihen Rasse
gegen dies Vorgehen Frankreichs als gegen die „ Schwar¬
ze Schmach"

. Sogar der „ Bund französischer Frauen¬
vereine" hat sich gegen diese Maßnahme der französischen
Regierung ausgesprochen. Tie französische Regierung
selbst gab dem vielseitigen Proteste auch insoweit nach,
als sie die schlimmsten Teile der Farbigen , nämlich
die Senegal - Neger, zurückzog . Offenbar erkennt
also auch die französische Regierung das Schändende
ihrer Handlungsweise an ; denn nach einer aus Madrid
und Chicago gleichzeitig und unabhängig voneinander
an den Volksbund „ Rettet die Ehre " erfolgten Mel¬

dung ist in der dortigen Presse nach Zurücknahme der
Senegal -Neger verbreitet worden , daß die Farbigen aus
den besetzten deutschen Gebieten zurückgezogen seien . Ohne
ein Urteil darüber abgeben zu können , ob und wie
weit jene irr eführenden Presseäußerungen in Spa¬
nien und den Vereinigten Staaten wirklich der franzö¬
sischen Regierung selbst zur Last gelegt werden müssen,
beehren wir uns , daraus hinzuweisen, daß in Ludwigs-
Hasen a . Rh . noch ein Bataillon Madagassen , in Gcr-
mersheirn noch ein zweites Bataillon Madagassen und
im übrigen von Frankreich besetzten Gebiete zerstreut noch
sechzehn Regimenter Algerier , Marokkaner und Tu-
ncsen liegen . Diese Farbigen machen noch jetzt eine Zahl
von 40 000 —45 000 Mann aus.

Was die Anwesenheit solcher Bewaffneten aus Völ¬
kern niedriger und niedrigster Kultur für die Waffen -,
wehr - und schutzlosen Weißen im besetzten Gebiet be-
»eutet, davon zeugen u . a . die zahlreichen durch die „Rhei¬
nische Frauenliga " veröffentlichten und auch amtlich be¬
stätigten Sittkichkeitsverbrechen und Lustmorde, die von
Farbigen begangen worden sind . (Folgt eine genaue
Aufzählung der Verbrechen nach Personen , Ort und Zeit .)

Zu diesen amtlich untersuchten und bewiesenen ver¬
brecherischen Handlungen kommen eine große Zahl ande¬
rerer der gleichen Art , deren Feststellmw noch nicht

abgeschlossen ist. Außerdem liegen bekanntlich eine Reihe
von Lustmorden vor, die an deutschen Frauen durch far¬
bige französische Soldaten verübt sind, z . B . allein in
Saarbrücken vier . Auch ist es psychologisch erklärlich,
daß viele Schändungen aus Scheu vor übler Nachrede
nicht zur amtlichen Kenntnis gelangen.

Die französische Regierung zwang außerdem eine Reihe
von Stadtverwaltungen zu der ungeheuerlichen Maß¬
nahme , Bordelle mit deutschen stauen für die Farbigen
einzurichten, also weißes Fleisch für schwarze Bestien seil¬
zuhalten.

Wenn die deutschen Zeitungen inr besetzten Gebiet
etwas von diesen Verbrechen melden, werden sie verboten
und ihre Besitzer und Redakenre mit schweren Strafen
belegt, entweder mit hohen Geld- oder mit hohen Frei¬
heitsstrafen.

Diese Talsachen zeigen, welche Entwürdigung die weiße
Rasse dadurch erfährt , daß sie durch die französische Re¬
gierung unter die bewaffnete Macht niederer und niedrig¬
ster Völkerstämme gestellt wird . Das Unheil, das sich für
die Stellung der weißen Rasse in der Welt aus dieser
Willkür und Zügellosigkeit ergeben muß. wenn solcher
Zustand 15 Jahre lang geduldet wird, ist unberechenbar.

Wir legen gegen diese Schändung feierlich Protest
ein, indem wir uns an die Menschlichkeit , Christlichkeitund
Gerechtigkeit der im Völkerbund vereinigten Staaten
wenden . Wir appellieren an die zivilisatorische Ein¬
sicht aller Regierungen . Besonders machen wir noch dar¬
aus aufmerksam, daß die Weltgeschichte wandelbar ist
und daß alle die Verbrechen, die der Völkerbund heute
an Deutschland ungehindert verüben läßt , auch einmal
jedem anderen im Krieg unterliegenden Voll angetan
werden können.

Was hier unter den Augen der im Völkerbund ver¬
einigten Staaten geschieht, ist nicht notwendig , sondern
willkürlich, !und bedeutet niedrigste Form der Rache und
Saat von unauslöschbarem Haß . Wir bedauern das
französische Volk um seiner Blindheit willen . Wir be¬
schuldigen seine Regierung der Feindschaft gegen die
Kultur und Zivilisation aller Weißen . Ter Glaube de:
Kulturwelt an die Macht und an den Gerechttgkeitswilllv
des Völkerbunds muß ins Wanken kommen, wann der un¬
erhörten , von Frankreich für 15 Jahre geplanten Schmack
nicht schleunigst ein Ende bereitet wird . ,

Deutschland , das durch den Friedensvertrag von der
Begründern des Völkerbunds ohnmächtig gemacht ist
hat gegenwärtig keinen anderen Schutz als den sich im
Völkerbund darbietenden.

Zu dieser Forderung ist Deutschland nicht nur im

eigenen Interesse und im Interesse der Selbstachtung
der ganzen weißen Rasse berechtigt, sondern auch im
Hinblick auf die Farbigen . Tenn alle weißen Kultur¬
völker arbeiten in ihren Missionen seit Jahrzehnten
daran , die Farbigen zur Ueberwindung ihrer niederen
Instinkte zu erziehen und sie auf höhere Kulturstufe zu.
heben ; Frankreich aber schützt und fördert diese schänd¬
lichen Instinkte und macht sogar die Träger solcher In¬
stinkte zu bewaffneten Herren über sein kulturelles Nach¬
barvolk . Das ist ein Hohn auf die Missionsarbeit aller
Völler und aller Zeiten.

Neues vom Tage.
Die Eisenbahnerbewegung.

Berlin , 21 . Dez. Die Eisenbahnerverbände haow.--
beschliossen , daß die großen Verbände sich über ein ge¬
meinsames Vorgehen in den gegenwärtigen Streitfrage
(Teurungszulagen , Streikrecht usw.) einigen sollen .

.
Ir

den nächsten Tagen sollen Besprechungen im Reichs¬
verkehrsministerium über die Lohnzuschläge für die Ar¬
beiter stattfinden.

Die Polizei im Abstimmungsgebiet.
Berlin , 21 . Dez . Tie -oberschlcsische Abstimmungs¬

polizei besteht nach WTB . aus 5500 Mann in den

Gruppen Kattowitz, Gleiwitz und Oppeln . Die Kom¬

mandostellen sind mit 15 französischen, 9 englischen und
5 italienischen Offizieren besetzt ( früher lauter Franzosen ).
Bis September war die Zusammensetzung gleichmäßig
aus gedienten Deutschen und Polen gewahrt , jetzt stellen
die Polen in dem wichtigsten Kreis Kattowitz sechs Sie¬
bentel , in den übrigen Bezirken 70 bis 75 Prozent der

Polizeimannschaften.
Die Wasfensendung nach Italien.

München , 21 . Dez. Auf eine Anfrage des Abg.
Heim hat der Reichsminister des Aeußern Dr . Si-
monS erwidert , die am 18 . November in Kufstein von

deutschen Zollaufsichtsbeamten beschlagnahmte Waffen¬

sendung sei auf den Wünsch der italienischen Militär¬
abordnung , Italien verschiedene neue deutsche Waffen-
Modelle zu überlassen , nach Befürwortung des Ministers
in versiegeltem Wagen von Berlin abgesandt worden.
Ter italienische Botschafter in Berlin habe über di«
Nichtachtung des italienischen Siegels Beschwerde erho¬
ben und die sofortige Freigebung der Wasfensendung
verlangt . Ter Reichsbeauftragte für die Ueberwachung
der Ein - und Ausfuhr sei daher vom Auswärtigen Amt
ersucht worden , den Wagen nach Rom weiterzuleiten

Der sächsische Bergarbeiterstreik beendigt.
Dresden , 21 . Dez. Eine Vertreterversammlung de:

Bergarbeiter hat den Schiedsspruch des Reichsarbeits¬
ministeriums angenommen . Die Arbeit wurde gestern
wieder ausgenommen.

Die Konferenz in Brüssel.
Brüssel , 21 . Dez . Die Vertreter der Verbündeten

haben auf Grund der Darlegungen der deutschen Sach¬
verständigen Sonderausschüsse gebildet. Tie Japaner
haben die Prüfung der deutschen Forderung nach Zuer¬
kennung von mehr Schiffsraum übernommen . (Ter Frie¬
densvertrag billigt Deutschland nur 300 OM Donner
Schiffsraum , darunter zwei bis drei Hochseesrachtschisst
zu, Legen 5,2 Millionen Tonnen vor dem Krieg . Für
die ganze Nn - und Ausfuhr hat also Deutschland auck
noch die in die Milliarden gehenden Scefrachtkosten ans
Ausland zu zahlen , die in fremder Währung zu Zahler
sind . ) Die Italiener behandeln die Meistbegünstigungs¬
und andere Fragen der Handelspolitik , die Engländer
die Zwangsandro Hungen und die Ausgleichszahlungen
die Franzosen die Nachlieferungen in der Wieder ^ ' r
Stellung.

Jndustriestillstand in Nußland.
Moskau , 21 . Dez . Ein Aufruf der Sowjet-Regie¬

rung verweist auf die schwere Lage der Metallindustrie.
Im vorigen Jahr arbeitete nicht ein einziger Hochofen;
in diesem Jahr seien fünf Hochöfen in Betrieb , die un¬
gefähr drei Millionen Pud Metall liefern , d . h . 3 Pro¬
zent der Erzeugung vor dem Krieg . Die Metallindu¬
strie «brauche ungefähr 20 000 Arbeiter . Etwas besser
sei die Lage der Textilindustrie , die im vorigen Jahr
in Anbetracht des Mangels an Baumwolle fast voll¬
ständig still lag . Heute habe die Rote Armee Turkestan
besetzt und Rußland habe ungefähr 3 Millionen Pud
Baumwolle zur Verfügung . Die Erzeugung müsse in
allen Zweigen mindestens auf die Hälfte der Erzeugung
vor dem Krieg erhöht werden.

Japanische Seerüstung.
London , 21 . Dez . Auf der Staatswerst in Poko-

suka (Japan ) wurde ein neuer Schlachtkreuzer von 40 OM
Tonnen auf Kiel gelegt.

Harding und der Völkerbund.
Paris , 21 . Dez . „Neuyork Herald " meldet : Senator

Fall hatte mit dem neugewählten Präsidenten Har-
ding eine zweistündige Unterredung , aus der er mit»
teilt , Harding sei zu der Ueberzeugung gekommen, der
jetzige Völlerbund sei nicht wert , erhalten zu werden.
Die Völler müßten zu der Ueberzeugung kommen, daß
der Friedensvertrag von Versailles undurchführbar sei
Harding werde, sagt Fall , einen Kongreß der Völkc
nach Washington einberufen , der einen Frieden vo
Washington statt desjenigen von Versailles zur Folg!
haben würde.

Auf einer Versammlung in Philadelphia teilte der
amerikanische Teilnehmer an der sogenannten Friedens¬
konferenz, Tr . Lord, mit , ans der Konferenz habe rrur
Frankreich die Errichtung eines Großpolens gewünscht,
Lloyd George sei dagegen gewesen , da Polen mehr eine
Last als ein Nutzen bür die Verfündeten würde . Auck;
Danzig sollte nicht polnisch werden . Lloyd George he!
aber schließlich nachgegeben.

Mösles Abschiedsgesuch genehmigt.
Berlin , 21. Dez. ReichspräsidentEbert hat des

Rücktrittsgesüch des Staatssekretärs im Reichsfinanznck-
nisteriurn , Mösle, unter dankbarer Anerkennung sei¬
ner Verdienste genehmigt.

Ans dem besetzten Gebiet.
Koblenz , 21 . Dez . Tie amerikanischen Besatzung¬

truppen sollen monatlich um 1200 Mann verwind A
werden.

Die Ausgleichszahlungen.
Berlin , 21 . Dez. Entgegen irrtümlichen Angaben kir

einigen Blättern wird amtlich nritgeteilt , daß bis No
oember einschließlich an Mehrforderungen Englands ir
Ausgleichsverfahren 8 823 449 Pfund Sterling (224'
Millionen Mark ) bezahlt wurden , im Ausgleichsverscsi
ren mit Elsaß-Lothrinaen 48158 051 franz . Frank : :



Streik.
Breslau , 21 . Tez . Der Streik der Gemeiuoearoraer

in Breslau hat die Gas -, Wasser- und teilweise die

Elektrizitätsversorgung in solchen: Umfange lahmgelegt,
daß man mit dem Eingreifen der Technischen Nothilf«
rechnen muß.

Ausnützung der Wasserkräfte in Bayern.
München , 21 . Tez . Dem Landtag ist ein Gesetz¬

entwurf über den Ausbau der Großwasserkräfte zuge¬
gangen . der die Staatsregi ^ ung ermächtigt , die Bürg¬
schaft für die Verzinsung und Einzahlung der Schuld¬
verschreibungen zu übernehmen , die von den zu be¬
gründenden Aktiengesellschaften Walschenseelverk und
Mittlere Isar ausgegeben werden . Tie Aktiengesellschaf¬
ten werden Schuldverschreibungen ausgeben , für die sv
mit ihrem sonstigen Vermögen und den im Bau be¬
findlichen Werken Sicherheit bieten sollen.

Herabsetzung des Zinsfußes in Ungarn.
Budapest , 21 . Dez . In der Nationalversammlung

erklärte Finanzminister Hegedues: Tie jährliche Zin-
fenlast der Staatsschulden , sowie die Abgaben an daZ
feindliche Ausland betragen 15 700 Millionen Kronen,
was das Land nicht ertragen könne . Er müsse dahei
die Zinsen sämtlicher ungarischen Staats¬
schulden auf 4 Prozent herabsetzen . Er hoffe , das
die ausländischen Finanzminister seinem Beispiel folge»
werden, da kein Staat die ihm aufgebürdeten Lasten tra¬
gen könne. Deutschland habe viel ungarische Kriegs¬
anleihe gezeichnet , wofür ebenfalls 4 Proz . gezahlt
werden . Er schlage eine Vermögensabgabe vo»
höchstens 25 Prozent des Gesamtvermögens vor , wobei
die Staatspapiere unangetastet blieben, da diese durch di>
Zinsenverminderung bereits in Anspruch genommen seien
Die Mtiengesellschaften wurden verpflichtet, ihr Aktien¬
kapital um 15 Prozent zu erhöhen und die Aktie»
unentgeltlich dem Staat zu überlassen. Fer¬
ner beabsichtige er die Einführung einer Verkehrs¬
steuer und einer Mahlsteuer mit Herstellung des
freien Handels in Getreide . Tie Noten der Öester-
reichisch-Ungarischen Bank würden gegen Staatsnoten um¬
getauscht werden mit Abzug von höchstens 5 Proz . Spä¬
ter könne auch an die Errichtung einer Notenbank zm
Ausgabe gedeckter Banknoten mit ausländischem Kapita!
gegangen werden.

Große M -mterer in der italienischen Flotte.
London , 21 . Tez . Nach einer Meldung aus Ron,

ist das italienische Geschwader, das Fiume blockiere»
sollte, zu Anuunzio übergegangen . Admiral Milo uns
andere Offiziere wurden von den Meuterern in Zara
gefangen genommen, worauf diese das Schlachtschiff
besetzten.

Aufreizung in Indien.
Paris , 21. Dez . Ter „Temps" meldet aus Lon¬

don : In Indien wird die Bevölkerung aufgereizt,
jede Zusammenarbeit mit den Engländern zu verwei¬
gern . Unter den Buddhisten wirken Ghandi, unter
den Mohammedanern die Brüder Ali- Tie gebildeten
Kreise verhalten sich meist ablehnend, umso mehr An¬
klang finden die Werber unter den Schümm in
den breiten Volksmassen.

Wirtschaftliche Krise in Frankreich.
WTB . Paris , 33 . Dez . Die Kammer beendete gestern

die Interpellation über die wirtschaftliche Krise. Sie nahm
mit 478 gegen 66 Stimmen eine Vertrauenstagesordnung
an , in .der erklärt wird, sie habe die Zuversicht, daß die
Regierung die erforderlichen Maßnahmen zum Schutze der
stanz. Interessen und für die Ausführung der wirtschaftlichen
Klauseln des Friedensvertrags von Versailles eintreten werde.

Ultenrtei», 32. De»e»d» irro.
Die Sammlung für hungernde Kinder ergab hier

3 850 Mk . Allen Gekurn herzlichen Dank.
Postbericht -etr . : DerficherxngSmarkeu. Durch Reichs¬

tagsbeschluß sind von sofort ab die seit 1 . August ds.
Js . gellenden Versicherungs marken, ausgenommen
die Zusatzmmken , , zum doppelten Nennwert' von
den Postanstalten zu ve kaufen , welche Erhöhung des Ver¬
kaufspreises zur Aufbringung von Beihilfen an Renten»
empfänger notwendig ist.

— Winteranfang . Der
'82 . Dezember bringt den

kürzesten Tag mit einer Tauer von 8 Stunden 16
Minuten ; und von da ab erfährt die Tageslänge eine
Zunahme bis Ende Dezember um 4 Minuten . Die
Sonne ist nun am Wendekreis des Steinbocks an¬
gelangt und wendet sich wieder dem Aequator zu . Die¬
ser Zeitpunkt gilt als der kalendermäßige Beginn des
Winter.

— Ein neuer Komet ist aus der Sternwarte am
Kap der guten Hoffnung am 13 . Dezember von dem
Astronomen Schyellerup entdeckt worden, der von 10.
Größe ist . Er läuft rasch nordwärts am unteren Mor¬
genhimmel und wird am 23 . Dezember in der Nähe
von Stern 11 sechskantig vorbeilaufen gegen den Stern
Regulus , den er etwa gegen Monatsende passieren dürf¬
te ; doch ist nichts bestimmtes über die Bewegung des
neuen Himmelskörpers bekannt.

— Der Wext der Mark in Pfennig am 18.
Dez . in Holland 7 .4 , Belgien 17 .5 . Norwegen 10 .5,
Dänemark 10 .3 , Schweden 7 .9 , Italien 31 . 7, London
8 .0, Neuyork 5 . 7, Paris 18 .5 , Schweiz 7 .4, Spa¬
nien 8 .1.

— Keine Stempelung des Papiergelds . Tie Ar¬
beitsgemeinschaft des bayerischen Einzelhandels hat dev
Reichsfinanzminister gebeten, gegenüber den umlaufenden,
den Geschäftsverkehr schädigenden Gerüchten über ein«
bevorstehende Abstempelung des Papiergelds der Oeffent-
lichkeit endlich einmal klaren Wein einzuschänken. Dar¬
auf lief dieser Tage die amtliche Antwort ein : Bereits
im Vorjahr ist der Plan einer Notenstcmpelung er¬
wogen, von den wirtschaftlichen Sachverständigen aber
als undurchführbarabg elehnt worden . Amtlich
ist den Gerüchten der Abstempelung im September d.
I . entgegengetreten worden.

— Pslichthafer . Die Ablieferung von Hafer iss
völlig unbefriedigend . Eine Einschränkung soll dahi»
eintreten , daß jeder Landwirt eine Mindestmenge ab¬
zuliefern hat . Tie Erlaubnis zur Verfütterung ist ein¬
geschränkt worden . Tie Mindestablieferung wird im
Durchschnitt 4—8 Zentner auf den Hektar betragen , wo¬
bei der Ernteertrag und der Haferbedarf für Futter-
zwecke berücksichtigt werden soll.

— Die Wünschelrute . Ter Vorstand des Internat
Vereins der Rutengänger , Otto Edler von Graeve,
wird im Lauf des kommenden Monats zu einer For¬
schungsreise zwecks Rutung auf Wasser , Kohle und Me¬
talle nach Süddeutschland kommen. Private und Ge¬
meinden , die sich für die Feststellung von Wasser und
Bodenschätzen interessieren , können ihre Adresse der Fir¬
ma Jakob Ulm er in Schönaich bei Stuttgart mittei-
len , in welcher Gegend von Graeve auf Kohlen rutetz
um eventuell die für die einzelnen Beteiligten sonst zu
hoch werdenden Auslagen zu verringern.

— Zusatzfteuer vom einkommenfteuerfreien
Mindesteinkommen . Durch eine Verfügung des Mi¬
nisteriums des Innern und der Finanzen wird äuge-
ordnet , daß die Gemeinderäte sofort Beschluß fassen über
die Erhebung der Zusatzsteuer vom cinkommensteuersreie»

Mindesteinkommen . Die Gemeinden sind danach berech¬
tigt , rückwirkend vom 1 . April 1920 ab diese Steuer

zu erheben. Von der Zusatzsteuer befreit sind Steuer¬
pflichtige, bei deren Veranlagung ein reichssteuerfreier
Einkommensteil von nicht mehr als 1500 Mk . berück¬

sichtigt wird mit einein steuerpflichtigen Einkommen von
nicht mehr als 10000 Mk . Ferner andere Steuer¬
pflichtige bei einem Einkommen von nicht
mehr als 15 000 Mark , sowie der für die dritte
und jede weitere Person reichssteuerfrei bleibende Ein¬
kommensteil bei 20 000 Mark Einkommen . Tie Zu¬
satzsteuer beträgt , wenn nicht mehr als 1500 Mark be¬
rücksichtigt werden, , bei einem steuerpflichtigen Einkom¬
men von 10000 —15 000 Mark gestaffelt in 5 Stufen
150—270 Mark und von 15— 28 000 Mark Einkommen
300 —450 Mark . Bei mehrfachem Wohnsitz wird die
Zusatzsteuer auf die Wohnsitzgemeinden nach der Tauet
des Aufenthalts verteilt . Tie Steuer wird vom Finanz¬
amt mit der Einkommensteuer veranlagt und eingezogen.

— Warnung . Aus landwirtschaftlichen Kreisen wird
uns geschrieben : In letzter Zeit wurde für eine „neue
umwälzende Erfindung für die Landwirtschaft " Reklame
gemacht > die jedem Landwirt ermöglichen sollte,
seinen natürlichen Dünger (Mist , Dung ) vollkommen
mühe- und kostenlos um das drei- und mehrfache zu
vermehren und seine Einnahmen und Ernte mehr als zu
verdoppeln . Tie Verwendung künstlicher Düngemitteln
sei in Zukunft überflüssig . Das Recht zur Benützung
dieses Verfahrens wurde an Jedermann , der vorher 1 .59
Mark einschickte, abgegeben. Jeder einsichtige Landwirt
mußte sich sagen, daß es sich hier um einen frechen
Schwindel handelte . So war es auch . Der Verband
Bad . landw . Genossenschaften Karlsruhe hat die Sach«
näher untersucht und festgestellt , daß ein gewisser Mar
Cohn jedem, der auf den Leim seiner Reklame sieh
einen mit der Maschine geschriebenen Zettel , auf dem
eine Anweisung zur Anlage einer Tüngerstätte und
Jauchegrube stand , übersandte . Das war in Wirklich¬
keit die „ Cohn ' sche Tüngerkultur " . Ein Landwirt wurde
um 50 Mark erleichtert.

— Bon den Eisenbahnen . Nach Aeußerungen des
Reichsverkehrsministers Gröner sind bei dem tech¬
nischen Apparat , der Werkstattleistung und der Moral
- es Personals viele Anzeichen der Besserung im Eisen-
lmhmvesen zu beobachten. Tie Zahl der geleisteten Achs¬
kilometer- ist im letzten Jahr von 20 auf 25 Millionen
gestiegen . 100000 Mann sind noch zu viel im Be¬
trieb . Tie Tarife sind um das 4—5fache gestiegen. Ter
Minister kündigte aber eine neue Tariferhöhung im
Güterverkehr und eine solche kleineren Umfangs im Per¬
sonenverkehr an.
' — Keine Militärpapiere mehr . Obwohl das alte
Heer der allgemeinen Wehrpflicht aufgelöst ist, behaup¬
tet der Militärpaß als Ausweispapier noch seine frü¬
here Bedeutung . Er wird noch von zah ' reichen Arbeitge¬
bern verlangt als Nachweis vorwurfsfreien Verhaltens
in der Kriegszeit . Daneben wird er immer noch von
zahlreichen Personen erbeten, die bestätigt sehen wol¬
len , welche Schlachten und Gefechte sie mitgemacht ha¬
ben , zu welchen Truppenteilen sie gehörten und welch«
Anerkennung ihr Verhalten gesunden hat . Eine der
umfangreichsten Arbeiten der bisherigen Abwicklungchtel-
len hat darin bestanden, 7 Millionen Milftärpäffe auf
Verlangen auszufertigen . 4 Millionen liegen noch bei
den Abwicklnngsstellen. Nachdem jetzt auf Drängen der
Entente die Korpsabwicklungsämter mit dem Ende des
Jahrs vorzeitia schließen müssen, hat schon jetzt las
Ausstellen der Militärpässe beendet werden müssen - die
noch unerledigten Gesuche können nicht mehr behandelt
werden, irgend ein Bescheid wird nicht . mehr erteilt.

Ein FrühlingsLraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

60. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

) Gierig heftete sie ihre Angen daraus und konnte sich wirk¬
lich nicht verhehlen, daß Mary von ungewöhnlicher Schön¬
heit war . Also ft> sorgfältig hob er alles auf ! Sie nahm
einen Brief und las ; es waren zärtlich« Worte , die
Mary da geschrieben — so ähnlich hatte sie — Gab¬

riele — ihre Briefe ja auch abgefaßt ! . Sie las weiter
und ersah daraus , wie innig die beiden miteinander
redeten — und immer war der Schluß — also ans
dem Friedhof das versprochene Wiedersehen ! Und die¬
ser Brief hier über vier Seiten und eng beschrieben,
ihr , Gabrieles , Name auch darin erwähnt ? — was
war das ? Mary beklagt sich über den Vorwurf der
Untreue , beiseite geworfen wie ein Spielzeug um Fräu-
slein Ulrich — dem Bruder , der derjenige auf dem Fried¬
hof war , mit dem sie sich getroffen , Geld gegeben —
— mit fieberhafter Hast las Ella — da , das Blut drohte
ihr zu erstarren , hörte sie ihres Mannes Stimme aus
dem Vorsaal , gleichzeitig aber auch, wie er die Tür,
die sie vorher verschlossen , öffnen wollte . Eilig sprang
sie auf und wollte durch das Nebenzimmer entfliehen;
aber dieser Weg war ihr verlegt , denn Wolf war durch
dasselbe gekommen und stand nun auf der Schwelle zu
Keinem Zimmer . Wie mit Blut übergossen, stand Ella
da , die Hand mit dem Briefe in den Falten des Kleides
verborgen . Erstaunt heftete Wolf seine Augen auf sie.
„Du hier in meinem Zimmer und bei verschlossener
Tür ?" Ta fiel sein Blick auf den Schreibtisch und
mit zwei Schritten stand er davor.

„Also auch vor einem Einbruch schreckst Tu nicht zu¬
rück, wenn es gilt. Deine Neugierde zu befriedigen ?"

sagte er mit bebender Stimme ; „es scheint , daß Tu
mrchnicht so bald zurückerwartet hast, denn sonst —"
ihr. vollendete nicht, sondern warf nur einen Blick ties-
Her Verachtung auf Ella , die wie gelähmt dastand

und kein Wort über ihre Lippen brachte. Ta bemerkte
er den Brief in ihrer Hand . Ungestüm entriß er ihn
ihr , legte ihn Kn den übrigen und schloß dann mit ihrem
Schlüssel zu. Hierauf warf er den Schlüsselbund auf
den Tisch ! und deutete mit der ausgestreckten Hand schwei¬
gend, aber gebieterisch nach der Tür.

„Wolf !" Es war ein Schrei tiefsten Ingrimms , der

sich aus ihrer Brust löste ; zum zweitenmale von ihrem
Gatten hinausgewiesen , das war zu viel. Sie ver¬

suchte das Aeußerste.
„Wolf, ich gehe zu meinem Valer zurück ! "

„ Tue das, " sagte er kalt, „ich hindere Dich nicht ! "

„ Aber mein Kind nehme ich mit !"

„Das wird sich finden . Der Junge gehört seinem
Vater . Du kannst gehen ! Befreie mich von Deinem
Anblick — ich verachte Dich ! Pfui , wie kann man sich
soweit vergessen.

" Tann nahm Wolf ein Buch zur Hand
und las darin , die Gegenwart seiner Gaftin vollständig
ignorierend . Ella zitterte am ganzen Leibe ; sie hätte
sich erwürgen mögen : einen scheuen Blick warf sie noch
auf Wolf, der ruhig las und ging dann hinaus . Wolfs
Ruhe war aber nur eine künstliche gewesen ; als er all¬
ein war , warf er das Buch hin und sprang hastig auf.

und mit solch einem Weib muß ich nun täglich
Zusammen sein, weil es mein Weib ist !" Alles in
ihm war in Aufruhr ; vielleicht war es doch am besten,
daß sie sich trennten . Mochte es auch unliebsames Auf¬
sehen erregen — besser, als das Martyrium solcher
Ehe zu trägen!

Eine Stunde später traf er Ella im Wohnzimmer.
Er sah sie groß an ; sie bemerkte es und sagte trium¬
phierend : „Ah , Tu scheinst Dich zu wundern , mich
noch hier zu sehen ! Jedoch habe ich mir die Sache
anders überlegt — ich bleibe bei meinem Kinde ! —
Tu mußt Dich schon daran gewöhnen, mich doch noch hier
als Deine Frau — als Frau von Wvlfsburg zu sehen!
Den Gefalle« tue ich Dir nicht. Dich von memer Gegen¬
wart zp cheH« e» — uni» ich ivoiche keiner anderenZ

Und sollte unser Zusammenleben eine Hölle in sich

schließen !"

„Wie es Dir beliebt," sagte er kalt. ,
In diesem Augenblick trat der Diener ein , eine Karte

auf dem silbernen Brett . „Herr Graf Meßdorf wüiffcht
der gnädigen Frau seine Aufwartung zu machen !"

Ehe Gabriele etwas erwidern könnte, sagte Wolf schnell:

„Die gnädige Frau bedauert , da sie nicht ganz wohl ist,
doch werde ich den Herrn Grafen begrüßen .

"

Der Diener verbeugte sich und verschwand.
Da fuhr Ella auf . „Was fällt Dir ein ? Ich werde

Meßdorf doch begrüßen !"

„Das wirst Du nicht tun ; ich verbiete es Trr, " sagte
Wolf in entschiedenem Tone und ging damit hinaus.

Kaum 10 Minuten später sah Ella die schlanke,
etwas lässig gehaltene Gestalt des Grafen das Haus
verlassen . Wolf kam zurück.

„Dir zur Orientierung , Gabriele , daß wir auch an!
dem Essen im „Prinz von Preußen " nicht teilnehmen
werden, zu dem Du ebenfalls leichtsinnigerweise .Deine

Zustimmung gegeben hast, ohne mir etwas davon zu
sagen ! — Ich habe deutlich abgewinkt, daß ich mit

ihm nichts zu tun haben will und ich hoffe , daß Tu Tein

Verhalten ebenfalls danach einrichten wirst ! - Rechne!
mittag und abend nicht auf mich ; ich bin mit Strachwitzs
zusammen und will Dich mit seinem Anblick verschonen,)
um Dir entgegenznkommen. Ich bin im Kasino mit)
ihm . — Adieu !" Er verneigte sich und ging, während !

sie in ohnmächtiger Wut das Taschentuch zerbiß. Warj

ihm denn gar nicht beizukommen? i

Wolf trug noch dem Stubenmädchen auf , das kleines
Kabinett neben feinem Arbeitszimmer als sein Schlaf- l

gemach einzurichten . Er hatte es schon öfter dazu be-ß
nutzt, erstens , während feine Frau im Wochenbett lag,
dann auch Jur Zeft der Felddienstübungeu , um sie durch
sein spätes Nachhausekommen oder Frühaufstchen nicht
zu stören — jetzt aber wollte er es Modi » benMm.
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k ( Ebhausen , 20 . Dez . . Frisch , fromm, fröhlich , frei/ Auf
diesen Wahlspruch war die Weihnachtsfeier des Turnvereins
eiugestimmt . Sie hat die Erwartung der sehr zahlreich Er.
schieuknen nicht betrogen. Zum erstenmal war der Versuch
gemacht worden, einen Klassiker von einer Vereinsbühne herab
sprechen zu lassen : Kleist 's » Nachtwächter* . Die noch ju¬
gendlichen Spieler hatten sich vollständig in ihre Rollen em-
gefühlt und gaben ihr Bestes . Nicht minder vorzüglich wurde
Hermann Müllers „ Im Wartesalon * gegeben . Hier fessel¬
ten insbrsouders die vornehm-derbe Art des Barons von
Wallbach und die burschikos auftrelende, zielsichere seiner
Nichte Elise von Wallbach. Um auch den eigentlichen Bolks-
dichter zu Wort kommen zu lasten , war Ambrosius NoopflS
«Der Herr Vetter * gewählt, ein Stück voll sprudelnden
Humors und echt schwäbischer Gemütlichkeit . Die Spieler
zeigten , daß sie die Absicht des Dichters völlig erfaßt hatten.
Sie leisteten daher auch wirklich Gutes . Wenn die Lach¬
muskeln der Zuschauer nicht zur Ruhe kommen konnten , so
ist das ihr Verdienst. Allen Mitspielenden sei auch an die¬
ser Stelle innigsier Dank gesagt für ihre Mühe und Auf¬
opferung. Möchten sie auch in kommenden Jahren ihre
Kräfte in den Dienst unseres Vereins stellen . Die vor ge¬
führten volkstümlichenUebungen zeigten, daß der Turnverein
in seinen Leistungen auf der Höhe der Zeit steht . Umrahmt
waren die Aufführungen von Vorträgen der eigens zu die¬
sem Zweck zusammengestellten Sängerriege . Sie führte sich
gut ein und bleibt bei den Zuhörern sicher in guter Erin¬
nerung . Nur schade, daß die Singstunven nicht fortgesetzt
werden können . Auch den Turnern und Sängern ein herz-
lires . Vergelts Gott " für ihre Mühe und Opfer an Zeir
und Kraft. Dem Turnverein mit solchen Kräften ein . Glück
auf * im neuen Jahr!

Enz al -Eozkiösterle, 30 . Dez . Die unter Leitung der
Lehrer durchgefühlte Sammlung für die „ Deutsche Kinder-
hife * erbrachte 490 Mk . Allen Gebern, besonders der Ge¬
meinde Enztal , die mit einer Sonderspende von 100 Mk.
daran beteiligt ist, herzlichen Dank.

- Calw , 31 . Dez . Dw st äd t rsch en Beamten und
Nute beamien haben in den letzten Wochen wiederholt um
endgültige Regelung ihrer Geyaltsverhältnisse ge¬
beten . Da aber das Kinperschaftsbeamtenges tz noch nicht
erschienen ist, konnte sich die Stadtverwaltung zu einer Fest¬
setzung der Gehälter und zu einer bestimmten Einreihung in
die Gehaltsgruppen nicht entschließen . Um nun aber den
Wünschen der Beamten möglichst entgegenzukommen , wurde
allen Beamten ein Vorschuß bewilligt. Derselbe bewegt sich
je nach der Stellung im Rahmen von 600 — 1500 Mark
und wird noch vor Wehnachten ausbezahlt. Die mittleren
Beamten streben ihre Einstufung in Gruppe 8 und 9 an
mit der Möglichkeit zu« Vorrücken in Gruppe 10.

* Freudenstadt , 31 . Dezbr. (Telephonstörungen.- Die
durch den Rauhreif eingetretenen Telephonstörungen haben
einen großen Umfang angenommen. Nachdem die Verbin¬
dung mit Dornstetten in den letzten Tagen wieder hergestellt
werden konnte, ist dieselbe neuerdings wieder gestört . Die
Veibindung mit dem Kinstgtal ist unterbrochen, da verschie¬
dene Ständer in der Landhausstraße infolge der ungeheuren
Rauhreiflast zusammenbrachen bezw . umstüczten , so daß alle
Leitungsdrähte abgeschnitten werden mußten.

FreudenstaVL , 21 . Tez . (Räuberischer Ueb er¬
füll . ) Am SamStag früh 6 Uhr wurde auf dem Weg
Untermusbach —Dornstetten der Postbote St oll von s
einigen jungen Burschen überfallen , die von ihm ver« ,
langten , daß er sein Geld heransgebe . Als Stoll er- f
klärte , er habe kein Geld bei sich , zogen ihn die Räuber !
vom Bock herunter und entwendeten ihm seine Tasche . :
In der Tasche befand sich nur ein Betrag von 100 f
bis 120 Mark , während eine größere Summe von 12000 ;
Mark , die Stoll bei sich führte , von den Burschen nicht i
anfgefunden wurde . Eine Stunde später hat eine Frau
die gestohlene Tasche in einem Feldweg wieder gefun- !
den . Der Geldbetrag ist aber der Tasche nicht entnommen f
worden . i

Stuttgart , 21 . Dez . (85 . Geburtstag .) Prä¬
lat II . Ernst von Wittich, der seit vielen Jahren
den: evang . Kirchenregiment angehört , feiert morgen den
85 . Geburtstag.

(Vom Tage . ) Heute trafen die beiden neuen
Kirchenglocken für die Hospitalkirche ein . Sie wur¬
den vom Knabenchor „ Hymnus " begrüßt und mit ei¬
ner Ansprache des Stadtpsarrers Tr . Walther ge¬
weiht.

Von Mai bis Juli n . I . wird die Allgemeine Deutsche
Kunstgenossenschaft eine Kunstausstellung im
Landhaus Rosenstein veranstalten.

Wie verlautet , wird die Württ - Staatsaltertümer¬
sammlung endgültig im Alten Schloß unterge¬
bracht werden . Ein Teil des Neuen Schlosses wird
zu einem Museum für Möbel und Kunstgegenstände
aus der Zeit der Erbauung des Schlosses (1746 bis
1807 ) aus gestaltet . Im linken Flügel des Landhau¬
ses Rosen stein ist derzeit die Wettkriegsbücherei un¬
tergebracht.

Vom 22 . bis 24 . Dezember findet in der Turnhalle
Forststraße 2 die Möbelmesse statt.

In der Karlsvorstadt wurden in einer Lebens¬
mittelabgabestelle mehrere hundert vollständige Lebens¬
mittelkarten gestohlen. Als Täter wurde der 31 Jahn
alte Monteur Karl Kummer von Ludwigsburg er¬
mittelt . Tie Karten find wieder beigebracht.

Stuttgart , 21 . Tez. (BetriebseinsHränkuN!
Wie mitgeteilt wird , entspricht die Meldung des
zialdemokrat " , daß in der Firma Bosch A. G . 600
Arbeiter bereits entlassen und weitere 500 entlassen wer¬
ben sollen, nicht den Tatsachen . Obgleich die Firma
mangels Bestehungen auf Lager arbeiten muh , beab¬
sichtigt sie keine Kündigungen . Tine größere Anzahl
Arbeiter fei freiwillü » a«S dem Betrieb anSarlreten.

Allerdings soll mit Rücksicht auf die Geschäftslage dei
Betrieb vom 25 . Dezember bis 3 . Januar geschlossen
bleiben.

Stuttgart , 21 . Tez. (Lohnbewegung imHolU
arbeiterverband .) Die Holzarbeiter habe« kürz¬
lich ihre Forderung auf eine 20proz . Lohnerhöhung em-
lereicht . Es kam eine Einiannq mit den Arbeitgebern
auf eine Mprozentige Erhöhung der Löhne und Ab-
kordvreise für Arbeiter über 22 Jahre und 5 Prozent
für die jugendlichen Arbeiter zustande. Tie Stuttgarter
Holzarbeiter protestierten gegen dieses Abkommen, stimm¬
ten jedoch dem Schiedsspruch zu und nahmen eure Ent¬
schließung an , die vollkommen den kommunistischen Zie¬
len entspricht.

Stuttgart , 21 . Dez. (Seuchen st an 8 in Würt¬
temberg . ) Tie Maul - und Klauenseuche hat in der
ersten Hälfte des Monats Dezember weiter nachgelas¬
sen . Insgesamt waren noch verseucht 950 Gemeinden
mit 13 032 Gehöften gegenüber 1021 Gemeinden mit
16 447 Gehöften zu Anfang Dezember . Donau - und
Schwarzwaldkreis sind noch am stärksten betroffen.

Cannstatt , 21 . Tez . (Kraftwagenlinie . ) Tie
Verhandlungen zwischen den zuständigen Stellen sind
soweit gediehen, daß mit einer baldigen Inbetriebnahme
der Kraftwagenlinie Cannstatt —Fellbach und Untertürk¬
heim—Fellbach—Schmiden —Oeffingen durch die Württ.
Kraftverkehrsgesellschaft gerechnet werden kann.

Heilbronn , 21 . Dez. (Schleichhandel . ) Di«
Brüder Wilhelm und Ludwig Betz von Gronau . OA.
Marbach , trieben Schleichhandel mit Fleisch , wobei ihnen
verschiedene andere Personen behilflich waren . Dabei
wurden falsche Unterschriften von Verkaufsschlußscheinen
angewandt . Tie Strafkammer verurteilte Wilhelm B.
zu 6 Monaten Gefängnis und 5000 Mk . Geldstrafe,
Ludwig B . zu 4 Monaten Gefängnis und 3000 Mk .,
einen weiteren Bruder Gustav B . zu 1 Woche und
200 Mk ., den Gerber Gottlieb Wallenmayer von
Ludwigsburg zu 2i/z Monaten und 5000 Mk ., den
Metzger Paul Döbele aus Neckariveih -ingen zu 6 Wo¬
chen und 600 Mk . Weitere Angeklagte erhielten Geld¬
strafen , von ihrem Uebererlös werden außerdem 3000 Mk.
eingezogen.

Tübingen ) 21 . Tez . (Neue Opfer der Seuche .)
Die Typhuskrankheit im Konvikt hat zwei weitere Opfer
gefordert . Am Montag starben die Studierenden Karl
'B rugger ans Gunzenhaus OA . Tettnang und Mar¬
ten Rauwolf aus Zipplingen OA . Ellwangen . Tie
Zahl der Opfer ist damit auf 7 gestiegen.

Tübingen , 21 . Dez . (Gelegenheit macht D i e-
b e .) Tie Tienstmagd Hartmann sah bei ihrem
Dienstherrn in Wankheim viele Papierscheine liegen . Sie
nahm davon 4000 Mark und ging in die Stadt , wo
sie das Geld für Kleider und Schmucksachen ausgab.

Ebingen , 21 . Tez . (Mehldiebstahl . ) Auf dein
Rathaus in Meßstetten waren zwei Zentner be¬
schlagnahmtes Schleichhandelsmehl aufbewahrt , um auf
Weihnachten verteilt zu werden . Uber Nacht ist nun das
Mehl spurlos verschwunden.

j
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Mannheim , 21 . Tez . Eine 7köpfige Schiebergesell¬
schaft wurde von der Strafkammer abgeurteilt . Ter
Kaufmann Christian Wagner aus Feuerbach hatte drei
Zentner Lupinen als Perlkaffee in Verkehr ge¬
bracht und die Ware ging durch die Hände einer Reih«
von Schiebern , ohne daß diese den Kaffee gesehen hat¬
ten und stieg von 12 Mk . auf 21 .50 Mk . für das
Pfund . Tie Strafkammer verurteilte den Wagner zu
3 Monaten Gefängnis und 3000 Mk . Geldstrafe, den
Geschäftsführer Georg Nnssak aus Eppingen zu 2 Mo¬
naten Gefängnis und 2000 Mk . Geldstrafe und die
übrigen zu je 1000 Mk . Geldstrafe.

Vermischtes.
Kinderhilfe . Der holländische Ausschuß zur Linderung der

Kindernot in Deutschland hat einige Eisenbahnwagen mit Le¬
bensmitteln und Kleidungsstücken nach Deutschland abgehen lassen.

Helfferich heiratet . Staatssekretär a. D . Dr . Helfferich
hat sich nach der „Kreuzztg .

" mit Freifrau v. Müßling , geb.
v . Siemens verlobt.

Zwei Millionen Kronen für einen Deckhengst . Palatin , der
Halbbruder von Pazman , der im Oesterreichischen Derby 1918
Dritter hinter Reichenau und Plato war , wurde vom Gestüt
St . Helena für zwei Millionen Kronen als Deckhengst erworben.

Die sächsischen Getreideschieber . In der Angelegenheit der gro¬
ßen Getreideschicbungen ins Ausland sind in mehreren sächsischen
Städten weitere Verhaftungen erfolgt . Der Hauptschuldige Hof¬
rat Rosenthal,- der in einem Auto entkommen war , wurde
in einer Heilanstalt in Berlin entdeckt und festgenommen , er
scheint aber wieder entwischt zu sein.

Schwerverbrechern Wie WTB . meldet,- wurde in Berlin
ein „ Ingenieur / und seine 22jährige Frau verhaftet , weil sie
unter Anwendung von betäubenden Mitteln und Suggestion junge
Mädchen aus den ersten Kreisen in der prunkvollen 14 Zimmer-
Wohnung des Ehepaars unsittlichen Zwecken zuführten. Der
Verbrecher soll mehrere Millionen Vermögen besitzen.

Der teure Wicderherstellungsausschutz. Die schamlose Aus-
beuturrg Deutschlands durch das Heer der Schmarotzer wird auch
manchem Franzosen zu bunt . So schreibt Julius Sauerwein im
Pariser „Matin " : „Die Angestellten des „Wiederherstellungs¬
ausschusses " für Deutschlangd, der seinen Sitz großenteils in
Paris hat , beziehen Gehälter zwischen 30 000 und 400000

Deutschland beziehe , an die belgische Staatskasse abzuliefern.
Aber Poincar« habe sich , als er noch Vorsitzender der Wie-
derherstellungskommission war , vorwerfen lassen wüsten, er be-
äeh« auf Kosten Deutschlands ein Iahrcsgehalt von 1^ Mill¬
ionen Franken (5 375 000 Mark ) . Das vom Hunger nieder,
erdrückte österreichische Volk , sagt Eauerwein weiter, hat für
die in Saus u "
«r Wien auf
»ringen, ungefähr so -
Zu>rchl« — «llerdtngs bei anderem Geldwert — vor dem Krieg
Rostet«. Der Wtederhrrstellungsausschuß.- dessen Kosten
r > « »4fehl »-« » M t»« r»» »Mt. »LH« « o . Beamte " . Leid«

«E Säuerwein nkcht auch mit,- wie hoch sich die Nebenkosten fvr
gemietete Gebäude, Automobile usw . belaufen.

Bücherlieferungen nach Rußland . Die Moskauer Regierung
hat einem Verleger namens Gscheblin die Lieferung der Bücher
für alle Schulen von Sowjetrußland übertragen . Solche rus¬
sische Schulbücher sollen nun,- nach einem Bericht des „ Verl
Lokalanzeigers " aus Stockholm, von einer Druckerei in Schwe¬
den im Betrag von 6 Millionen schweb. Kronen geliefert wer¬
den . Einen weiteren Auftrag von 20 Millionen Kronen soll
Gscheblin an Druckereien in Deutschland vergeben haben.

Die Hungersnot In China . Die schwedische Zeitung „ Dagens
Nypheter " teilt mit , der Leiter der schwedischen Mission in Chi¬
na , Magnus Högman, habe auf Grund von Berichten der
Missionsstationen Einzelheiten über die Hungersnot in Chine
gesandt. Diese wüte namentlich in den Provinzen Tschili , Shan-
tung , Schaust, Sheusi und Honan , die von etwa 30 Millionen
Menschen bewohnt werden. In diesen Gegenden sei ein ganzes
Jahr lang kein Regen gefallen . Zur Zeit lebe die Bevölkerung
von Gras und Wurzeln.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 21 . Dez . (S ch l a ch t v ie h m a rk t . ) Dem Diens-

iagmarkt am Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben: 66 Och¬
sen , 15 Bullen , 175 Iungbullen , 100 Iungrinder 86 Kühe,
284 Kälber , 190 Schweine und 106 Schafe, die sämtlich ver¬
kauft wurden. Der Verlauf des Marktes war bei Kälbern leb¬
haft, sonst mäßig belebt. Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebend-
gewicht bei Ochsen erste Qualität 800 —850 , zweite 680—760,
Bullen erste 800—840 , zweite 650—760 , Iungrinder erste 800
bis 850 , zweite 690 —770 , Kühe erste 700—750 , zweite 460
bis 570 , dritte 300—400 , Kälber erste 1250- 1300 , zweit« 1150
bis 1200 , dritte 1000 - 1100 , Schweine erste 1400 —1180 , zweit»
1300- 1390 , dritte 1150—1250.

kehl« Rochrtchle».
WTB . Rom , 31 . Dez . (Stefani .) Da d' Anuunzio die

Absicht geäußert hat, sich dem Willen Italiens nicht zu un¬
terwerfen, hat General Ceviglia ihm gestern Abend um 6
Uhr ein Ultimatum überreichen lasten , das heute Abend um
6 Uhr obläuft.

WTB . Rom , 31 . Dez . General Caviglia hat d' Annunzio
davon in Kenntnis gesetzt , daß der König den Vertrag vo«
Rapallo unterzeichnetHab« und hat d'Annunzio aufgefordert,
sich dem Willen der Bevölkerung des Vaterlands zu unter¬
werfen , d' Annunzio hat aber erklärt, daß er seine Haltung
nicht ändern werde, den Vertrag von Rapallo nicht aner¬
kenne und zum äußersten Widerstand entschlossen sei.

WTB . Leipzig , 31 . Dez . Im Prozeß Erzberger - Helf-
sericherkannte heute das Reichsgericht auf Verwerfung der
Revision sowohl des Angeklagten wie auch des Nebenklägers.

WTB . Berli «, 31 . Dezbr. (Bus den Abendblättern)
Zwischen den Organisationen der E senbahirbeamte» und
der Etsenbahua beiter sind laut » Voss. Ztg . " Verhandlun¬
gen zum Abschluß gekommen, in denen sich die beiderseitigen
Orgonifa ionen solidarisch erklären und sich zu einem
gemeinsamen Vorgehen verpflichten . In den Kreisen der
Beamten hofft man , daß die Regierung bereit sein wird,
sich auf neue Verhandlungen einzulasten . — Wie der „Vor¬
wärts * mitteilt, handelt es sich bei den Forderungen der
Eisenbahner vor allem um die Sicherung eines Existenzmini¬
mums für dje unteren Gruppen.

WTB . Braunfchweig , 33 . Tez. In der gestrigen Sit¬
zung der Landcsversammlung machte das Staatsministerium
Mitteilung von den Forderungen , die das Herzogshans
an den draenschweigische » Staat gestellt Hatz». Wie die
. Braunschweig. Neuesten Nachrichten " meiden , haben diese
Forderungen einen Vermögenswert von zusammen 350 Mill.
Mark. Das Herzogshaus macht Rechtsansprüche aus das
gesamte braunschweigische Kawmergut (Bergwerke , Forsten
und Domänen) geltend . Das Herzogshaus erklärte , zu einem
Vergleich bereit zu sein, ü dessen eine Rechtsklage mit aller
Schärfe durchführen zu wollen, wenn die braunschweig . Re¬
gierung diese Forderungen ablehne. Das Staatsministerium
hat den Vertretern des Herzogshauses mitgeteilt, daß es
nicht in der Lage sei, diese Forderungen zum Gegenstand
von Verhandlungen zu « achen.

WTB . Rom , 31 . Tez. Wie . Cpoca* aus Tepeleni
meldet, hat dort ein tektonisches Erdbeben stattgefunden.
Zahlreiche Gebäude sind infolge der Erdriste versunken.
Links deS Flußes Vojusta wurden viele Häuser vernichtet u.
Petroleumquellen beschädigt . Viele Dörfer sind schwer be¬
troffen worden. Tie genaue Zahl der Opfer steht noch
nicht fest . Das Schloß Ali Paschas in Tepeleni ist dem
Einsturz nahe.

WTB . Pari - , 33 . Dez . Wie . Chicago Tribüne " aus
Buenos - Wres meldet , sind bisher 200 Leiche « alS Opfer
»es jüngsten Erdbebens geborgen worden. Drei Städte
sind völlig zerstört.

WTB . Pa >iS , 23 . Dez . Nach einer Havas -Meldung
aus Konstantinopel ist eine Handels - «nd Finanzkrise i«
Konstantinopel ausgebrochen, da das Geschäft stockt und der
Wechselkurs fortgesetzt schwa kt.

WTB . Berlin , 32 . Dez. Nach einer Mitteilung des
Kohlenamts Berlin sind die Kohlenresrroen der Groß -Ber-
liner Gas - und Elektrizitätswerke auf ein Minimum gesun¬
ken . Das Kohlenamt bittet in einem Telegramm die betei¬
ligten Reichs - und Staatsminister um eine Hilfsaktion.

WTB . Berli «, 32 . Dez . Nach einer Meldung deS
. Berliner Lokalanzeigers" aus Plauen ist daS Mnstergnt
HermannShof in Vogtland vollßS dtg nirdergebrannt.
Der Schaden beträgt mehrere Millionen . Es sind tausende
Zentner von Getreide, Heu u . Stroh vernichtet worden.

Paris , 38 . D «z . Der oberste Befehlshaber der engli¬
schen Truppen in Irland hat den Befehl an die Truppen
bekanntgegeben , daß jedes ungesetzliche Vorgehen gegen Leben
und Eigentum der Bevölkerung entsprechend dem Belager¬
ungszustand mit dem Tode bestraft wird.

WTB London, 33 . Dez . Wie die »Times * aus Tokio
meldet, Hab,« die koreanische » Revolutionäre de» Japa-
«er» de» Krieg erklärt.

Für dt« vchrtsttrttune aerrntwortkitl Lutatg Lank.
Druck und Verla» l « W Rick« 'scheu Buchdrucker«! Nlmrsteis,

!



A«tU
Am 24 . Dezember ds . Js . werden die Kauzleie« des j

Overamts , der Brzt . ksversorguugsstelle und der Milchner - f
teilN' gssttlle , sowie der Oberamtspflrge , der OSeramts - :
sparkaffe und der BezirlsfLrsorgestelle um 12 Uhr ge-
schloff n.

Am 31 . Dezember ds . Js . wird wie an den SamStageu
tz»rchgrarb «itet ; Sch Uterschluß bei der Overamtspflege und
der Oberamtssparkaffe «m 1 Uhr.

Nagold , den 31. Dezember 1930 . Oberamt : Münz.

Ungültigkeitserklärung vo« Reifebrotmarie «.
Durch Diebstahl wurden von einer zwischen München und

Stuttgart rollenden Sendung Reisebrotmarken 3000 Bogen
zu 10 Stück entwendet und zwar:

W . Serie 3 K. X. 15 001 —16 000, 17 001 —18 000,
34001 — 35 000.

Diese Reisebrotmarkenwerden hiermit für ««gültig erklärt.
Sollten Marken von obigen Nummern vorgezeigt werden,

ist der Betreffende namhaft zu machen und dem Oberamt
hiervon Anzeige zu erstatten.

Nagold, den 31 . Dez. 1920 . Oberamt : Münz.

Ausstellung vou Wandergewerbefcheiue«
für daS Jahr L» 2L

Diejenigen Personen, die im Jahre 1931 ein Wander¬
gewerbe betreiben wollen, werden aufgefordert, ihre Gesuche
um Auskeilung von Wandergewerbelcheinen für 1931 schon
jetzt bei der Grmriadebehörde ihres Wohn- oder ständigen
Aufenthaltsorts anzubringen unter Vorlage der Steuerschriae
u«d Lichtbilder.

Die Gemeindebehörde» wollen unter Benützung der
üblichen Formulare die Gesuche mit Beschleunigung hierher
vorlegen.

Wenn eine Sportel wegen besonderer Bedürftigkeit er¬
mäßigt werden soll, so ist unter näherer Darlegung der Ver¬
hält« ffe zu berichten.

Soll eine Sportel jedoch wegen völliger Armut ganz
uachgelaffen werden , dann muß letztere auf besouderem halbem
Bogen beurkundet werden.

Nagold, den 30 . Dezember 1930 . Oberamt : Münz.

kureau für Architektur unä
Kauleitung

Kniwürfe,
kingabspläne » Kostenanschläge,

Kauleitung u. Abrechnungen
Mr

wohn- .fabrik- u. lanäwirtschafti. kebäuäe aller Art
5irassenbauten

keratung in allen kauangelegenheilen

Oliv kauweckmeister
Leleion Nr. 83. Altensteig. Leleion Or. 33.

-

Horuberg.
Ein Paar schöne

Zugochse«
sowie eine hochträchtige

Kalbin
verkauft

Johannes Bäuerle.
3 schöne Simmentaler

Mlfam»
sowie ein älteres, gutes

Zugpferd
setzt dem Verkauf aus

Rueff » Spielberg.

Die Weihnachlsnmnnm
liegt einige Tage bei dem Leser auf,
deshalb ist sie für Inserate be¬
sonders wertvoll!

LlektrilseUe

kMmsii
elelrttirchr

Stehlampen
empkieklt

kaut krsv
Hltensteig.

Alteusteig.

Zum

StMholzrOen
empfehle ich:

8s>reng8toffs
8i1vi1

und

Loroiül
sowie

8prkilgllsp88lll
und

Zündschnüre

Alteusteiz.
Ein

Wem»
(Rüde) mindestens ' / «jährig,
zu kaufen gesucht.

Angebote an Fabrikant
Zi « mer « auv,Pfalzgrafen-
wetlerstr. erbeten.

Altensteig.

mittlere Körnung aus weißem
Mais , sehr schöne Qualität
ist eingetroffen

Ehr. VurgharS lr.
1 Violine

m. weichem, klangvollemTon
nebst

1 WtWMilt
9X13 cm hat billigst abzu¬
geben . Anfragen unter Nr.
31 an die Geschäftsst . d . Bl.

Sämtliche

Backzutaten
für Weihnachten

wie:
ffirschdsrnsalr , Pottasche.

Limi. Nelken. Oanllleftange «.
Anlz . Teuchel , Honig , gosinrn,

Sultanine «. Manüein.
Litronat. Orangeat , öack-

pulver . kiersatr . Sakra»
empsiehlt billigst

Löwen-Drogerie
Gebr . Benz . Nagold

Telefon 133.

Egenhausen.
Wollenes «, baumwolleue^

WtlMt"
sind eingetroffen bei

3 . Kaltenbach

Uimmersseld.

Kopftücher
von Mk . lO . — an ^ W

SmffhMschshe ! S
aus Militärtuch Z HM

Strickwolle ; Z
empfiehlt . ? G

Mod MoelMW ' ^
hinter dem Husch,

^ ^
Für Speise - und ^

Futterzwecke
haben wir noch eine Partie

Statt Karte «.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf

JohanuiSfeiertag , den 27 . Dezember 1020
in das GakthauS z. Löwe » in Grömbach

freundlichst einzuladen.

Sohr . Schocke
s -ömbach

Slarie Schnierle
Grömbach.

Kirchgang um V- L Uhr.

1L Viktoria

preiswert abzugeben und bit- >
ten bei Bedarf um gefl . An- (
frage . .?

VergLSchmid!
Nagold . !

Alteupeig.

Davoser
Schlitten

Schneeschuhe.
Schlittschuhe,
Eisfporen
empfiehlt

loreiir lor jr.

2 ur ^ llkertrAuns
von

01ück ^vrm8 <Lckarten

. ViZilkarten

VerlobunKsIcArtSN

üockLvilskarlen

in geäieAener ^ uskütirung

emptieklt si<Zi d68ten8 die

ll. kieller 'zkde VMüraellerei
-re1ekonNr .il KUkMfflg -relekonXr.il

in erstklassigen Systemen

Schrotmühlen
Rübenschneider
Brückenwagen
Fleisch-

räucherkasten
Hausbacköfen

bei

Johs . Werner
Nagold, Bahnhofstraße.

068ckl6ckt8-
kranke jecter Hrt (ttarmükren-
leiclen kriscd u . spe?. verattet,
Lvpkitis , slaunosscdrväcdo,
VVcisskluss ) rvencten sicb ver¬
trauensvoll an Dr . Dammaons
Heilanstalt Lertin L. 303
k-otsclam erste . 123 8 . Lprecb-
8tuncten : 9—11 u . 2—4, Lonn-
taA8 10—11 Ukr . öelekrencle
Lroscdüre mit ^aklrelctien
kreivv. Oanksctlr . unil ^ nZabe
bevSkrtsr Heilmittel (okne
Quecksilber u . anciers Oikte,
obne LinspritLunA , obne 6e-
ruksstür .) ALA . 1 .» Alk. Oiskret
in verscdl . iiuvert okne^ bsenä.

I.eicien Zenau anAeden.
Einen 15 Monate alten,

schönen, sprungfähigen

Farrerr
(Gelbscheck ), sowie einl Vejähr.

Iuchtrind
hat zu verkaufen

Adam Waidelich
Füufbron «.

Alte«steig.
Ein schönes Sortiment

Gesellschafts-Spiele
aller Art , besonders Damen- Bretter , Schachbretter,

Lotto, Dom no, Flohsi'i' l >, schw >rz r Pster,
Schnipp - Schnapp . Müh e und Dame,

Tivoli , Roullettes und Q >a t« tt-
Spiele , Kugel- und Bratt-

Mosaiketc. e>c. ,empfieh t
pre S wert

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

75 Rm dürres

Stockholz
sowie 35 Rm gesägte

! Prügel
? hat zu vei kaufen

Gottfried Hack
Hünerberg.

Gltmannsweiler.
2 starke

Liiiser-

t setzt dem Verkauf aus

Andreas Roller.

Egenhausen-

Zugelaufen
ist mir ein schw.
Lpitzerdnnd
mit weiß . Brust.

Ders. kann
innerh . 3 Tag.
geg .Futtergcld u .Einrückungs-
gebühr b . mir abgeholt werden.

Georg Ltickel.

LSI IQÜU6Q2L
Husten , Heiserkeit , Versckiei-
munA, Lroncbiaikatarrb, ^stk-
ma , ^usvurk, ScblakiosiAkeil
trinke man nur lee . 0?81".

2u kaben bei : k . IV. Oute-
kuost, Drogerie , ^ teasteig.

Einen eisernen

Mdersihlitte«
mit Lchn?, beinahe wie neu,
hat zu ve kaufen,

wer?
sogt die Geschäftsstelle d . Bi.

Eine

Schaff
Nukkuh
verkauft

Konrad Schaible
Hünerberg.

LettnsLsei ».
Befreiung garantiert sofort
durch m seren Kompressor.
Alter und Geschlecht angeben.
Auskunft umsonst durch
Norra - Vrrsand , Fürth i.
B . , Sommerstraß ? 3.

> Empfehle
Amer . Maeearoui , Mar¬
garine , Linsen, Erbse «,
Reis,Sago , Haferflocke«,

Feigen , Rosine»,
Maudri « «nd «Sewürze.

Alle Sorten Dees»
Kaffee , Kukao Lchoko»

lade und Zucker.
Weine »ud L köre,

Puuscheffenzeu.
SchmrriullSrMlt

^ - Mistel, ^
> Teleso» 41 . >
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